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Unabhängig davon, dass vielen Einleitungsfragen anderer Meınung se1n
kann, ist eın iInwan: der mıt dem Charakter der Reıihe zusammenhängt, in der dıe
Einleitung erscheınt. Fußnoten sınd deren Format nıcht vorgesehen. Daher bhıetet

wichtige Angaben Klammern. Für me1n Gefühl macht der Autor davon aber
wen1g eDrauc Er welst häufig auf alternatıve Forschungspositionen hın,
nennt aber viel selten dıe Namen derjen1gen Autoren, dıe eiıne bestimmte ese
vertreten oder eın bestimmtes Argument vorgetragen en So erfährt InNan beı
beispielsweıse nıcht, WeI dıe johanneısche Schule Ephesus lokalısıert, WCI sıch
neuerdings eine Datıerung des vierten Evangelıums VOI 70 ausgesprochen hat
und WCeCI für eıne Datıerung des 2 150 plädiert. Derjen1ige, der nıcht
schon weıß, WeI Was vertritt, IMUuss sıch diese Groborientierung auf anderem Wege
verschaften.

Armin Daniel aum
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ommentare, eiträge 7U exegetischen Ihemen

ürgen Becker: TIC Luz Die Briefe die (jalater, Epheser und Kolosser.
8/1 Göttin andenhoeck Ru recht, 998 244 S7 48,—

diesem kombinıerten Ban: der NTD-Reıhe zeichnet ürge Becker dıe Kom-
mentierung des Galaterbriefes (auf verantwortlich und Irıch Luz dıe Aus-

legung VO  — Epheser- (74 S und Kolosserbrief (61 S Beı1ide Exegeten gehen sehr
konstruktiv erke und verme1denjeglıche den ext entstellende Rekonstruktio-
NC}  —

Auf der ersten Seıte seiner Eınleitung betont Becker, dass Paulus eın „auffällıg
varlıanter und ideenreıcher Verfasser“ se1 und nnerhalb und zwıschen den einzelnen
Briefen SsemMe vorherrschenden Sprachfelder wechseln und sıch aufdıe Sprache und
Vorstellungswelt seiıner Adressaten einlassen“ könne Dieser hohe Respekt CN-
über dem Apostel WIT: auch der Kommentierung durchgehalten. Dies zeıgt sıch
nıcht zuletzt daran, dass dıe Erkenntnis der Rhetorık brieflicher Dokumente

ITragen bringt, e1i aber den Apostel nıcht in eın vorgegebenes aster eIN-

zwängt, sondern den vorgegebenen ext über formale orgaben stellt In einem der
zentralen Diskussionspunkte der Paulusforschung der letzten ahrzehnte bleıibt Be-
cker klar be1ı der traditionellen Interpretation, dıe der rage des e11s eiıne klare
Dıskontinultät zwıschen dem Judentum und Paulus esthält.
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Auch WCIN Luz ähnlıch ehutsam MI1t den beıden VOIl kommentierten Briefen
umge: S doch interessant das oben genannte /Zıtat Von Becker auf dıe Ver-
fasserfrage Von Epheser- und Kolosserbrie angewandt sehen. hältel Briefe
ZW al pseudep1igraphisch, betont aber zugleıch, dass der Verfasser des Epheser-
TIeISs miı1t CINZISCH Ausnahme CIM guter paulınıscher Theologe SCWESCH SC1I (dıe
Ausnahme WäalcHh dıe Aus  gen Fhe 1 Eph 5). dass 1C. stilıst1ı-
sche Gründe für dıe Pseudepigraphie sprechen Selbst e1 geht SOWEIT M,
dass WE „der Kolosserbrief VON Paulus geschrıeben müßte dıe rage
auch beım Epheserbrıe NeCUu aufgerollt werden DIe festgestellte theologische
Nähe zwıschen Paulus und den 50R Deuteropaulınen wiırd auch andernorts fest-
gehalten So wendet sıch Exkurs „Leıb und Leı1b Chrıistı be1 Paulus
und den Deuteropaulınen“” ZWi dagegen den Leıb Christı Gedanken ent-

paulınıscher Ekklesiologıe machen diıesen Gedanken Paulus aber völlıg ab-
zusprechen, 1St nach SCIHNCI Erkenntnis nıcht möglıch DIie bereıts angesprochene
VoNn postuherte Dıfferenz zwıschen paulınıschem Eheverständnıiıs und dem des
Epheserbriefs reizt natürlıch dıeser Stelle SCHAUCIT nachzulesen Allerdıngs wurde
ich hıer enttäuscht denn außer dass Paulus auf Grund VOIl 1Kor 1Ne asket1-
sche eher Cder Dınge unterstellt und den Epheserbrıe als dıe hrıstlı-
che Fhe DOSIULV bejahend sıeht bleibt be1 der vielsagenden Andeutung, dass
diese Dıfferenz 99: Freiheıit gegenüber Paulus un dem Epheserbrie ermutıgen
könne

DIie Reihe Neues Testament Deutsch 1st VOI vielen Jahren angetrete 111C 11-

schaftlıch fundıerte und dem theologischen Laı:en verständlıche Auslegung dıe
Hand geben Der vorlıegende Band wiıird dıesem ea voll gerecht
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ragen der neutestamentlichen Theologıe und istlıchen Frühgeschichte
aber auch wichtigen Problemfeldern dus den Bereichen Umwelt Sprache und

extüberlhieferung des Neuen Testaments“ S OTrWO des Herausgebers ] Dieter
Sänger) Der Ban. umfasst fünf unterschiedlich lange e1ile denen dıe 21 N den
etzten dre1ı Y  en stammenden Beıträge zugeordnet sınd Synoptiker Apos-
telgeschichte Das oppelte Liebesgebot deren chrıstliıchen UÜberheferung
|1970] Versuch das Thema der Bergpredigt finden 1975] Jesus für dıe
Welt ber das Verhältnis Von eiIcCc Gottes und 1SS10N 1980| 7u Matthäus


